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VO Heıinrich Frıies ın den sıebziger Jahren formulierte Mensch oder als Befreıier) übersprungen werden müßten.
Frage (Zeıtgenössısche Grundtypen nichtkirchlicher Je Gleichzeıitig wiırd der Ansatz be1 der (nıe eintach SPan-
susdeutungen, /3) stellt sıch uch 1Im Bliıck auf die NEUEC- nungsireıl auszusagenden) Einheit VO  — irdischem Jesus
HEn Jesusbücher VO Alts SUuS$S der NEUEC Mann“ un: erhöhtem Christus auch der inneren Logık und der
bıs Blumenbergs „Matthäuspassıon" oder Drewer- Entstehungsgeschichte der neutestamentlichen Zeugnisse
MNın „Markusevangelıum“ gerecht, die Ja immer VO Bekenntnis Jesus als dem
Das Interesse Gestalt un Relevanz Jesu, W1€e sıch In Herrn, dem Messı1ı]as un: Gottessohn auf Leben un Bot-
solchen Veröffentlichungen auf unterschiedliche Weıse schaft Jesu VO  a Nazareth zurückblicken.
nıederschlägt, 1St eın mehrfacher Indikator: Es belegt
nächst, welche Faszınatıon auch und gerade nach- Der Glaube Jesus Christus 1St nıchtchristlichem Vorzeichen VO Jesus VO Nazareth ausgeht.
Theologie un Kıirche können und muUussen über diese selbstverständlich
haltende Faszınatıon zumındest insofern ankbar se1ın, als
adurch Anknüpfungspunkte für dıe eıgene Auslegung Heıinz Zahrnt bıttet den Leser selnes Jesusbuchs, sıch be]

der Lektüre zunächst eintach auf dıe Vokabel „Gott  6 elIN-un: Verkündigung der Botschaft Jesu un des Bekennt-
n1ısses Jesus als dem Christus geschaffen werden. zulassen. Am Ende werde sıch zeıgen, ob die VO  e Jesus —

ahrene Lebenswirklıichkeıt, die „Gott  Ka 30001  9 für denGleichzeitig werden den verschiedenen ‚alternatıven “ Leser verständlich geworden se1l oder womöglıch SAl se1ınJesusdeutungen relıg1öse Bedürfnisse, Sehnsüchte un Er- EinverständnısShabe S könnte Ja se1ın, daß
Wartungen sıchtbar, dıe als solche SC  IM  n WeI- die Begegnung mMIt Jesus 1mM Horizont heutigen Fragensden muUussen Damıt provozıleren S1Ee auch selbstkritische un: Suchens nach (SOt£ W1€e eINst In einem MenschenRückfragen dıe Theologie un: die kırchliche Verkün- Glauben erweckt un: sıch INn die VO Jesus enttachtedigung, inwietfern die dort gezeichneten Jesusbilder Glaubensbewegung WI1E In eın Kraftfeld hıneinzıehenblutleer, abgehoben oder einselt1g sınd. läßt Dies treılıch steht 1ın keınes Autors Macht mehr  cC
Vor allem aber mü(fste die Autmerksamkeit für die Gestalt Damlıt 1St der springende Punkt getroffen: Dıie Überzeu-
Jesu 1ın ihren verschıiedenen Facetten für Theologie un: SUuNns, da{fß sıch In Jesus VO  a Nazareth, seınen Zeichen un
Kıirche Herausforderung dazu se1ın, m1E den eigenen Pfun Gleichnissen, seinem Umgang mI1t Menschen, seliner Fre1-
den zuuchern. Dazu gehört nıcht zuletzt die für dıe heıt gegenüber dem (sesetz und seiınem Tod Kreuz

Gott auf unüberbietbare Weıse INn dıie Geschichte hıneın-Neuorıientierung der katholischen WI1e auch der PFrOteESLAN-
tischen Chrıistologıie maßgebliche Eınsıcht, da{fßs der ırdı- begehen hat, läflst sıch nıemandem eintach aufoktroyıeren,

S1e 1St es andere als selbstverständlich. Insotern kannsche Jesus und der Christus des Glaubens USaAmMMENSC-
hören, da{fß weder iıne einseıtige „Christologie VO unten“ auch keinem verwehrt werden, bel den ıhm besonders
noch ıne „Christologie VO  - oben“ Zu 7Ziel tühren. Dıiıe- sympathıschen Zügen des Menschen Jesus stehenzublei-
SCr Ansatz ermöglıcht nıcht NUr, sondern ordert 08 die ben oder sıch seın eıgenes Bıld des „Wirklıchen“ Jesus
hıstorisch-kritische Rückfrage nach dem ırdıschen Jesus;, machen. In der kritischen Auseinandersetzung mIt diesen
ohne da{fß die Ergebnisse einer solchen Rückfrage VOT- Biıldern wAare ber zeıgen, da{fß 90028  — sıch damıt letztliıch
schnell ZUZUNSIEN einer massıven Instrumentalısıerung den entscheidenden un heraustordernden ınn VO

Jesu (sel als Helfer und Heıler, als yanzheıtliıcher VWeg un: Gestalt Jesu bringt. Ulrich Ruh

Erfolg mıi1ıt Schattenseiten
ach der Papstreıse In die SFEFR
Die ersie Papstreise ın den bisherigen Ostblock nach der das Land längst schon 1mM Zeichen elınes anderen „histor1-
„ Wende“ galt der Tschechoslowake:n. Johannes Panul be- schen“ Ereign1sses: der für den un: Junı anberaum-
suchte Z UN: Aprıl e1n Land, ın dem die Kirche Dis ten ersten trejıen Parlamentswahl nach mehr als 4.0 Jahren
VDOor burzem besonders MASSLOU Bontrolliert UN ın ıhrem Wır- kommunistischer Herrschafrt. Mıiıt Spannung TWA

INa  —_ in der Tschechoslowakelı, aber auch 1im Ausland dieben eingeschränkt zuurde. Der Besuch zuurde einem T'rı-
umphzug UN stäarkte sowohl das nNeue birchliche Selbstbe- politische Weichenstellung, MIt der der Wähler den künt-
wußtsein OLE dıe demokratischen Kräfte ım Land. 7ıie tigen Weg eıner demokratischen „T’'schechischen un S1o-
umfassende Erneuerung des birchlichen Lebens iM (re1ist des wakischen Föderatıven Republık" bestimmen wiırd. Der
Z weiten Vatiıkanums steht ın der Tschechoslowakei aller- Papstbesuch gehört der Vergangenheıt d} un: Johannes
dings PYSL noch hbewvor. Pau!/ Il hat inzwischen schon seıne nächste Pastoralreıise

1esmal nach Mexıko absolviert (vgl ds Hefit,Knapp eineinhalb Monate nach dem zweıtägıgen ABlitz-
besuch“ Johannes Pauls IL In der Tschechoslowakei steht 261 [ Und ennoch bleıbt VO  s den knappen Stun-
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den der Begegnung Johannes Pauls 11 IN1L dem tschech: sanfte Revolution ) dıe November 1989 mM1t ihren
schen und dem slowakıschen olk: der Eindruck Großdemonstrationen auf dem Wenzelsplatz un auf der
außergewöhnlichen Gzeschehen$ Keıne andere der DPasto= Letna \WIese Prag; aber auch anderen Städten des
ralreisen des Woytyla Papstes außerhalb der renzen Ita- Landes letztlıch das neoO=stalınıstische Regıme Fall
hens hatte sehr totalen Wandel der S1tuation brachte, hatte Wahrheit: schonJahrevorher:'begonnen:
der VO. Papst besuchten Ortskarche markıert WIC cdriese nıcht NUL, ber vewinßß auch ı den Zirkeln der sogenann-
Heıise Dıe C111 halbes Menschenalter hıiındurch Nnier- ten „Untergrundkirche”:
rückte verfolgte; gyegängelte;, veknebelte geschmähte;

den Rand der Gesellschaft gedrängte Uun: nach den In der eıt der(n SA und Verfolgung ıWAar CS auch ı
den tschechischen Landesteilen Einheıt VO Kır-Vorstellungen des herrschenden Regiımes ZUu Absterben che und olk gekömmen. Während ı der SIowakei dieverurteilte karchölische‘ Kırche i der "Tschechoslowakei kathoölische Tradition des Volkes SECIL Jahrhundertenangeschlagen ‚WAar und vielfach verwundet;, 1ber gebrochen xW.arT, hatte ı Böhmen, Z"Teil auch 1In Mäh-doch ihrem Kern ungebrochen WIC der Phönix aus

der Asche Sıe lebt! Das Grab, das ıhr Alt- un: Neostalını- ICN, als C Erbe der Hussiten-Krıege 11NC antikatholische
und N1-FOMISChE Iradıtion domimniert : 1NC Entwick-

Stien bereiten gedachten, .11ST eer
Der Papstbesuch ı der Tschechoslowakei, 1N€ Woche lung, dıe sıch durch dıe Opposıtion dıe katholische

Habsburger-Monarchie noch vertieft hatte. Wenn sıchnach Ustern, WAar CIn Fest der Wiederauferstehung
scheinbarer Agonı1e gelegenen Ortskirche. Nıcht der heute dieses NÜl-katholische Klıma ı den tschechischen

Landen insofern gewandelt hat, als die maßgebendenBesuch WAar C der diese Wıederauferstehung bewirkte,
aber ı iıhm manıtestierte.SIC sıch auf eindruüucksvolle Weıse Kräfte der Gesellschatrt ı der katholischen Kirche heute

1N€ Verbündete sehen und auch dıie VO ıhr Vl  enVOT den Augen der CISCNCN Natıon und darüber hinaus
VOL der Weltöffentlichkeıit. Ihre Wurzeln reichten WEeIL

Werte bejahen, dann. 1ST diese ' geistesgeschichtliche
Wende Frucht der Erfahrungen der. VEITrSANSCHEN Jahr-rück ı dıe eıt der Unterdrückung. zehnte, ı denen sıch die Kirche über hreCISCNCN 1LU-
telbaren Interessen hınaus ZUu Anwalt der HoffnungenDı1e Kırche annn wıeder freı un Forderungen der unterdrückten Natıon gemacht
hatte In der Unfreiheit Wr mehr und mehr 11© AllıanzUngeachtet € fast totalen Koöntrolle und Lenkung des

kırchlichen Lebens durch den kommunistischen Staatsap- zwıischen der Intelligenz der Kırche und dem olk VOT

allem der JUNSCH (generation, gewachsen, dıe 1UL  - nach
Parat, ungeachtet auch der IS OTOSCH, Beschränkungen des dem Sturz destotalıtären. S>ystems der Kiırche WEIL bes:kırchlichen Lebens, durch dıe kaum mehr als die Feier des

SCIEChanecen FÜr Neubeginn ermöglicht, als U1  SGottesdienstes un: dıe Spendung der Sakramente INOS- ıhn autfgrund des Erbes .1JC erhoffen durfte)ıchN, WAar der Katholischen Kırche ı Böhmen,
Mähren und VOTLT allem ı der Slowakei schon SECEIL den /0er
Jahren - VOFrerst 1Ur punktuell Leben entstanden. Diıedemokratischen Kräftesollten
Di1e Impulse dazu oft VO der SOgeNaAaANNLEN „Ge- gestärkt.werdenheimkirche“ AUSsSCHANGCN. Als „Geheimkirche“, aber auch
„Untergrundkirche” verstand das rühere kommunistı- Hıindernisse ;VO seliten des Staates hat die Kirche nıcht
sche Regime alle „illegalen” kırchlichen Aktivitäten. Da ı mehr gewartıgen. Obwohl das geplante NEUEC Religions-
der Tschechoslowakei CCn Großteil ıNn Tätigkeiten die geseLlZ noch aussteht, kann die Kırche ı der Tschechoslo-
überall on der elt selbstverständliche Elemente wakel schon hre geistlıche Mıssıon ohne ırgendwel-
kırchlichen Wıirkens sınd verboten oder zumındest dra- che staatlıche Einschränkungen ausüben Hatte das
stisch eingeschränkt mufsten sıch diese Tätigkeıiten rühere ommunistische Regıme die anstehenden Bi-

geheimen abspielen VO der Seelsorge bıs ZUuU ApOosto- schefsernennungen, VO  c Ausnahmen abgesehen; oft über
at, VO der Jugendarbeıt bıs 2400 kırchlichen Publizistik Jahrzehnte verhindert; ; koörnäten inzwischen alle vakan-
VO der Glaubensunterweisung bıs Exerzıtien VO [Er ten Bischofssitze ohrie jegliche staatlıche Einflußnahme
ben „illegalen Ordenskommunitäten bıs Z Ausbil- besetzt Werden. Die Wıederaufnahme voller diplomatiı-
dung V-O  - Priesterkandıidaten) deren Aufnahme dıe scher Beziehungen 7zwischen Prag und dem Stuhl
offiziellen Semınarıen die staatlıchen Behörden nıcht kennzeıichnet ebentalls das völlıg triktionsfrei yewordene
gelassen hatten Zur ‚Untergrundkirche zählten aber VOrTr MEUEC Verhältnis zwıischen dem tschechoslöwakischen
allem auch JENC Bischötie und JENC Hunderrte V.O Priestern Staat un: dem Vatıkan |DITS Ordensgemeinschaften sınd
un: Ordensleuten die VO den Behörden ITLIL Berutsver- wıeder zugelassen; ıhre koöntiszıerten Klöster sollen —

bot belegt Obwöhl diese „‚Kırche der Katakom- rückgegeben werden Katholhische Eintichtungen Uun:
ben IN1L allen Mitteln Polizeıstaates bekämpft und Vereinigungen können rel entstehen und arbeiten auch
vertolgt wurde wuchs SI mehr )as Regime karıtatıve Tätigkeit 1S5% der Kırche wıieder möglıch IDIEG k A
konnte nıcht verhindern, da{fß siıch Sa 'eıl detr Gesell- tholısch theologischen Fakultäten werden wıeder die
schaftt uch prozentual nıcht gröfß Wr SCINEM staatlıchen Unıiversıtäiäten INtERTIEFT Eıne Reihe noch offe-
Zugriff Uun: seiINer Lenkung ENIZOY un: damıt auch ZU nNner Fragen zwıschen Kirche un Staat sollen 1111 künftigen
Nährboden aktiven Widerstandes wurde DıIe Relıgzi0nsgesetz NC  - gyeregelt werden,; doch 11l INa  a VO!
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staatlıcher Seıte dabe1 größtmöglichen Bedacht auf die allein söndern für die Kırche mehr noöch für dıe Reli-
Wünsche der Religionsgemeinschaften nehmen 107 überhaupt Er sprach gyute uüund s]aubwürdige Worte,
Ausdruck dieses Wohlwollens, der Verbüundenheit — die dıie Intellektuellen ebensö W1€E die' eintächen Menschen
schen:den polıtıschen Kräftten der F’schechoslö- erreichten.. Unad vıele' Menschen: ZC1IStEN Sychr vom
wake!l un der katholischen Kırche War auch dıe Eınla- Papstbesuch eMOtiOnal <chr Derührt.
dung, diıe Staatspräsident Vaclav Hawvel nach SCINer Dazu kam iSOZUSaSCHnoch C1M weltkırchlicher. Pauken-Amtsübernahme den Papst gerichtet hatte. Der tsche-
chische Priımas, Kardinal Frantisek T.omasek, hatte schon schlag: Dıe Ankündigung Sonderversammlung der Bı-

schofssynodefür LFuropa (vgl ds eft 255) be1 der nachden alten. Machthabern mehrmals öffentlich den
Wunsch der Katholiken des Landes nach e Pastoral- den Worten des Papstes ı kollegialem Geıiste über „das

Ergebnıis dieser geschichtlichen Stunde für Europa unbesuch des Papstes bekräftigt. Das Regıme hatte jedoch
VO  z Reıse JohannesNSI1 die Tschechoslowa- die Kırche aufmerksamer nachgedacht werden“ sollte
ke] nıchts W15sen wollen. Wenn Präsident Havel rasch Als gut beraten sich Johannes Pantıl 11 INITE SC1INEN

Johannes Paul LL INS Land bat un Prag O5 vorhan- POSITLVEN W Oörten über den tschechischen Retörmäatöor Jan
dene vatıkanısche Bedenken MS kurzfristig Hırs der 141 VoO Konzil VO KOnNstanz als Ketzer 'uUur-

beraumte, noch dazu ı 1E Vorwahlzeit fallende Papst- teilt ıund auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden War

ZEYSIFEUTE, dann WAar das Motiv.der tschechoslowa- Prof Josef Zuerina der führenden tschechıischen ka-
ischen Politiker sıcher nıcht 1U  — das Wiedergutma- thölischen Theologen de'r Gegenwart der unter dem
chung fürdıe Affronts ıhrer kommunistischen Vorgänger kömmunistischen Kegime eineinhalb Jahrzehnte CE-
gegenüber der DPerson des Papstes. SI1ıe verfolgten arüber Tängnis verbraächt harfte hatte dem Papst schon VOr ‚WE
hınaus auch eingestandenermaßen 1INC polıtısche Absıcht: Jähren Schreiben C1inN UÜberdenken der kathöli-
nämlıch die Stärkung UN Ermutigung der demokratischen schen DPosition Jan Hüs vorgeschlagen ach UÜberzeu-
Kräfte ı der Tschecho&4lötwwakei durch den Besuch des Pap- SUuNns /veftmnas nthält die Theologie des tschechischen
SLIES Er habe auch MIL SC1INET: Eınladung den Papst klar- Reformators ETaber vielleicht keine aysgespro—machen wollen, da{fß „die spırıtuelle Dımension mehr chenen Häresien“ „DieEkklesiologie mancher Gegner
Platz der Polıtik einnehmen mu{fßs”, ‚erklärte Havel VO Hus WAar noch . schiiımmer: als dıe Ekklesiologie VO
selbst vor Journalısten. Und CIMn anderes MotıvAI der Hus selbst:‘, eiınte derCNSC Berater Kardınal Tomäßseks
Direktor der Hauptabteiulung für Kırcheniragen ı tsche- L Interview MI1L dem ÖOsterreichischen Rundfunk.
chischen Kultusminıisterium, Radovan Berka, be] /vefmas Anregung dürfte Vatıkan und namentlıch
Pressegespräch. Wıen Der Kurzbesuch Johannes beım Papst persönlıch.auf fruchtbaren Boden gefallen
Pauls der T’schechoslowakeı erklärte SsC1 SsSCINn Jedenfalls tanden dıe anerkennenden Aussagen Jo-
keın ‚normaler Pastoralbesuch”. Er dıene der Unterstüt- hannes Pauls 1L über die „Integratät des persönlıchen. IS
ZUNg der moralisch-- BEISUZEN Erneuerung ı Land und ens  C des tschechıschen Reformators un: dessen „Enga-
stelle 1€ Anerkennung des „Martyrıums“ der tschechıt- gEMENT für dıe moralısche Bıldung un d1e Erzıehung der
schen un: slowakıschen Christen ı den vergangenen : Jah- Natıon“ beı den tschechıischen Protestanten WIC der Of-
16  j dar tentlichkeit des Landes C1INEe Resonanz.
AN diese Motive VO tschechoslowakischer. Se1ite tür
Papstbesuch noch: ı heurgen Frühjahr trafen Sich INIL Für die Protestanten: blıeb keıne elit
den Ihntentionen Johannes Pauls 11 selbst Ihmi WAar dar-
er hinaus sehr darum Cun, dıe aus vıelen Wünden Dıie Bılanz des Papst-Besuches ı der 1ST eindeu-

LUg POSIULV, dafß kleinlich anmutien INnas, auch auf NECSA-blutende Ortskirche stärken ihr entscheidende Im- E1U€eAspekte inzuweılsen. och SIC ollten schon eshalbpükse für den notwendigen Neubeginn mıtzugeben un
die Träsenz det Kathoöliken sıch revölutionÄä- nıcht den Tisch gekehrt werden, weıl S1IC die Gefahr

VO Fehlentwicklungen ı sıch bergen SO wurden — beab-
IC Wandel begriffenen Gesellschafrt des Landes nach- siChtıgt oder nicht die Veranstaltungen des Papstbesü-drücklich. unterstreıchen. Dıiese Hoffnungen SELZLIEN ches (besonders Velehrad un: Preßburg) ATauch dıe: Bıschöfe 1ı den Papstbesuch. Vehikel der Präsentation VO Poölitikern die sich VO ıh-
(Gemessen driesen Erwartungen; War der Besuch Johan- L[C-  S Auyttritten beim Papstbesuch Bonus für die köm-
1165 Pauls 11} der TschechöslowakerCIMKN sroßartıger Er- mende Wahl erhöfft haben Die eindeutıg partel-
tole Für dıe Kirche der GCGSER War AA erwähnte „Fest politisch MOLLVIETTLE „Ovatıon tür Inhenminiıster Sacher

Wiedetrauferstehung die demoktratischen Kräfte —- der Voölksparteı eım Papstgottesdienst Velehrad
erhielten Rückenwind der ihnen aAuch bel der b&evörste- wırkte 7züuümındest auf ausländısche Beobachter CINM1ISCT-
henden W.ahl ZUugute koömmen könnte un der GGesell- maßen peinlıch IDIES VO Papst beabsichtigte Ermutigung
schafrt würden sowochl die „spirıtuelle Dimensiöon des der demokrätischen Kräfte der CSER wurde Sıinne
menschlichen Lebens Als atch lange verschüttete ethısche Präterenz für bestimmte Parteien; VOT allem Par-
Werte auf nachhaltige We15se Frimnerung gerufen Jo christlicher Urıentierung, mıßınterpretieft Im Vaätı-
hannes Paul 11 CWAaNn die Sympathien der Ischechen kan Wr INan sıch dieser Getahr parteipolitischen
und Slowaken un CW AaAnnn S16 letztlhich nıcht für sıch Vereinnahmung des Papstbesuches vermüutlich vorher
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nıcht bewußt,; ON hätte Johannes Paul L1 ohl eınen da{ß der Papst nıcht auf hre Sıtuation eingıng und sıch
deutlicheren Trennungsstrich zwiıischen Kırche und Par- nıcht ZzZu Anwalt ihrer Rechte machte. Die Miınderheıiıten
te1polıtık pEZOHCN. Daiß nıcht tal, ermöglıchte TSL klagen, dafß ıhre legıtımen Anlıegen wenıg berücksich-
estimmte Entwicklungen 1m Vorteld der Wahl nämlıch tıgt werden und das auch 1m kirchlichen Bereich!
dıe angedeutete oder Oß otften ausgesprochene Optıon Das heikle Verhäaltnis 01034} Tschechen UNi SIowaken sprach
VO Bischöten tfür eın bestimmtes parteipolitisches ahl- der Papst NUu  — sehr vorsichtig Man spürte tast das Be-verhalten der Katholiken. Es ware bedauerlıch, WeEeNnNn sıch
die Kırche 1in der Tschechoslowakel selbst die Oftenheıiıt mühen, sıch 4US dieser konfliktreichen Frage herauszu-

halten, vielleicht unwıllkommene, aber dochN-für Menschen aller demokratischen politischen Lager VOCTIT- dıge klare Orıientierungen Aaus dem Glauben gebenbaute, weıl S1€e einselt1ig auf das SOgENANNLE „hohe (entschıedene Absage übersteigerten Natıionalısmus,
sSeLZtLeEe ber auch Hegemonıiestreben und Dıskriminierung,Im Gespräch mıt Vertretern der Kırche 1n der Tschecho- Mahnung die tschechıischen und die slowakischen Ka-slowakeı stößt I1a  5 mıt Vorbehalten iıne Parteıibin- tholıken, das Verbindende über das TIrennende tellendung der Kırche teıls auf Unverständnıs, teıls wırd INa  e un: innerhalb der Bevölkerung des Landes einem Ele-darauft hingewılesen, da{fß be] der Wahl Anfang Junı eben

ment der Integration werden; Anmerkung: die Bıldung
5 alles geht  «“ Für diese „hıstorische” Entscheidung eıner gemeınsamen Bischofskonterenz der tschechischenüber den künftigen Weg des Landes mUuUusse auch die Kır- und der slowakiıschen Oberhirten ware ftast Wıder-che heißt „alle Kräfte mobilisieren“ „Danach” stand des sloyvakischen Episkopats gescheıtert!).werde leichter für dıe Kırche se1ın, 1stanz VO  - der Par-
teipolıtık halten. och „danach” könnte schon
Späat selin. Der Schaden eıner parteipolıtischen Punzıerung
der Kırche äfßrt sıch möglıcherweıse nıcht mehr u  a-

Eın verständlıcher, aber
chen. problematischer „Papstkult”
Eın vielleicht noch gravierenderes Versäumnıs des Papst- Eın weıteres Manko dieser Papstreıise: dıe Aussagen Jo
Besuchs Warlr der Verzicht auf eine öÖökumenische Begegnung hannes Pauls IL Jan Hus freundlıch, jedoch
mi1ıt den Vertretern der anderen Kırchen des Landes. Von letztliıch unverbindlich. Di1e persönlıche Integrität des Re-
protestantischer Seıte WAar den Vatıkan der Wunsch tormators und seiınen Beıtrag ZUr „moralıschen Bıldung“
nach eıner solchen Begegnung herangetragen worden, be] des Volkes anzuerkennen, verpflichtet nıchts. Man
der 8003  —_ dem Papst auch Anlıegen der anderen Kırchen vermıßte Worte des Bedauerns darüber, WAas Hus 1mM Na-
vortragen wollte. Der Vatıkan hatte mıt Bedauern abge- INECN des katholischen Glaubens angetan wurde (vom
wunken: das gedrängte Programm des Kurzbesuches Bruch des Versprechens freien Geleıts bıs Zzu 'Tod
lasse dazu keıine elt. BeIl der geplanten längeren Pasto- Scheiterhaufen). Das VO eıner Nachrichtenagentur kol-
ralreıse Johannes Pauls i In der in den nächsten portierte päpstliche Eingeständnıs VO „Exzessen” auf ka-
Jahren werde sıch datür Gelegenheıt ergeben, beschıed tholischer Seıte kam 1n der Rede Johannes Pauls I1 leiıder
INa  w die „gELrFENNLEN Brüder S1e nahmen mıt kaum weder dem Wort noch dem Inhalt nach VOT Eıne hıstor1i-
verhohlener Verstimmung ZUr Kenntnıs. Gerade das h1- sche Gelegenheıt, die entsetzlichen Verbrechen, die 1mM
storisch csehr belastete Verhältnıs zwischen der katholi- Namen des katholischen Glaubens „Ketzern“ verübt
schen Kıirche un: den INn der hussıtischen TIradıtion wurden, eindeutig verurteılen und beklagen, Ja
stehenden niıchtkatholischen Christen 1ın Böhmen un Vergebung für S1e bıtten, wurde nıcht ZENUTZL. Auf die

Frage, ob nıcht Hus auch legıtıme theologische un: ‚O -Mähren hätte eigentlich nahelegen mUuüssen, dem
Wunsch der Protestanten nach einem offenen, brüderlı1- ale Anlıegen veriretien hatte (wıe S$1€e ELW fünteinhalb
chen Gespräch miıt dem Papst allen Umständen Jahrhunderte späater auf dem 7weıten Vatikanischen Kon-
Rechnung Lag en. 711 tormuliert wurden), 21ng Johannes Paul el TSL Sal

nıcht eınKeıne eıt 1e1 das dichte Programm des Besuches auch
Kirchliche Selbstkritik 1St siıcher nıcht die Stärke desfür iıne Aussprache mI1t den Bischöten des Landes, C-

schweıge denn für Gespräche des Papstes mI1t Vertretern Woytyla-Papstes. Auch diese Pastoralreise machte dabej
keıne Ausnahme. Dabeı hätten dıe offenkundıgen Fehler,jener Laı:engruppen, deren Engagement In der eıt der

Unterdrückung dıe ihrer Hırten beraubte Ortskirche 1n die dıe vatıkanısche Ostpolıutık VOT allem 1n den 700er Jah
rCN, aber auch noch späater 1mM Fall der Tschechoslowakeıhohem Mafe hatte. Das Fehlen eınes Dıalogs

miıt dem Papst, WwW1€e In anderen Ländern ımmer wıeder machte (u hatten einıge verfehlte Bischofsernennungen
urglert wırd, wurde allerdings 1n kirchlichen Kreısen der schwerwiegende pastorale Folgen), zumındest einer Er-

kaum als Manko empfunden. Man wollte mıteiınan- läuterung bedurtt. Dıie öffentliche Ehrung der „Katakom-
der und mıt Johannes Paul 1El „fejlern ; Gespräche, sotern benkirche“ konnte die Frage nıcht VO Tisch wiıschen,
überhaupt der Wunsch danach besteht, sollten „das näch- WwW1€e das Regıme VO Vatıkan unwidersprochen! ıimmer
STE Mal“ geführt werden. wıeder öffentlich behaupten konnte, die Vertreter des
Vertreter der ethniıschen Minderheiten INn der R, VO  S al- Stuhls hätten 1in ihren Verhandlungen mIıt der Prager
lem der starken ungarischen Volksgruppe, bedauerten, Regierung die Aktıvıtäten der „Geheimkirche”“ mıßbilligt.
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Keın Spezifikum dieser Pastoralreise Johannes Pauls IOl Dı1Ie Erneuerung 1m GeIlst des Konzıls
In die FR, aber doch Anla{fsß ZAUU0 Kritık WAar der AaUSSEC- steht
pragte „Papstkult“, der mıtunter 08 die Liturgıie domi-
nlıerte. Die Freude VO Mılliıonen tschechischer und IDIG Liste der „Defizıte” dieser Pastoralreise 1STt be] g-
slowakıscher Katholiken, endlich den Papst ıIn ihrem MAVUGLENn Betrachtung nıcht gering. Das Posıtıve, das der
Land begrüßen können, W ar gewiıß verständlıich. Auch CSFER-Besuch des Papstes bewirkte, überwog jedoch be]
1STt begreıflich, da{fßs 1ne Ortskırche, die Z ihrer weılıtem. Vor allem stärkte iıne Ortskırche, die drin-
verbrüchlichen Ireue ZUuU Papst eın Jahrzehntelanges gyend dieser Stärkung bedarft. Auch WECeNnN S1Ee be] dıesem
Martyrıum auf sıch nehmen mu{fte und dıe der Papstbesuch eın beeindruckendes Lebenszeichen vab, das
mangelnden „Papsttreue” einıger wenıger, dem kommu- ihr viele nıcht ZuUugeLraut hätten: S$1€e 1St WwW1I€E der Presse-
nıstıschen Regıme willfähriger Kleriker zusätzlıch le1- sprecher Kardınal Tomäßseks, Pfarrer Vladimir Rudolf
den hatte, dem Papst „huldıgt” und unbedingten „Gehor- aus ra VO der Papstreise tormuliert hatte iıne
sam  <c iıhm yegenüber geradezu A0 Kern ihres Pro- ‚schwache, atomısıerte Kırche In eıner schwerkranken
Tamım>s macht. och arüber dürfte nıemals VErSECSSCH Gesellschaft“. Sıe raucht drıngend Impulse der Erneue-
werden, da{fß jeglicher Personenkult un: SE recht iıne rungs un: WAar 1MmM Gelst des /weıten Vatıkanums.
Art „Führerkult“” 1n der Kırche Christiı keiınen Platz haben
ürften. Der Eindruck der anderen Kırchen ıIn der Manche Vertreter der Kirche ın der TIschechoslowakel

befürchten VO offenen polıtiıschen und gelstigen (Gren-
VO diesen „Huldigungen” den Papst WAar nıcht der be-

zen das Übergreifen der „Krise” der Kırche ın den westlı-STEC Aber auch innerkatholisch stolßen „I’reuegelöbnısse”, chen Ländern auf hre Ortskıirche. Der Wıener Weıh-WwW1e€e S1e der Metropolıt der slowakischen Kırchenproviınz
beım Papstgottesdienst 1n Prefßburg stellvertretend für ischof Kurt Krenn hıelt [0324 für notwendıg, davor

WAaINcCl, da{fs die kırchliıchen „Krisenmacher” 1Im westlı-alle Gläubigen ablegte GIch: Jän o  O Erzbischof VOoO  e

I'rnava, werde der heilıgen Kırche, dem Heılıgen Vater chen Europa 19808 „Krisenexporteuren ” umrusten und
„iıhre Trojanıschen Pferde nach UOsteuropa In Marsch SECL-un seıinen Nachfolgern ımmer treun seın), nıcht LLUT auf

Zustimmung. zen  “ Dıe Kırche In UOsteuropa meılnte Krenn habe
nach Jahrzehnten der Verfolgung ‘,IliCht verdıent, 1U

Schliefßslich hätte I1a  a dieser Pastoralreıise auch eın Mehr auch noch mI1t ıinneren Krisen der Kırche ın Westeuropa
christlicher Demut gewünscht. Gerade die Stunde des behelligt werden“ och viele Männer und Frauen der

„Sxueges” über den Kommunısmus, des Zusammenbruchs Kırche In der TIschechoslowakei sınd heute überzeugt,
seıner atheistischen Ideologıe, dıe Stunde des Macht- da{fß die NS dıe iıne Auseinandersetzung mı1ıt der
wechsels zwıschen Unterdrückern und Unterdrückten, Ideenwelrt des Konzıls für hre bısher weıtgehend abge-
zwıschen Verfolgern und Verfolgten, ware die Stunde schottete Kırche zweiıtellos mI1t sıch bringen mufßs, gering
dieser christlichen Tugend SCWESCNH. Es hätte eın Akt wah- seın wırd 1m Vergleich jener Krıse, dıe eın Verzicht auf
VEn „Evangelısıerung” seın können, einer weıthın der Relı- 1ne Erneuerung 1mM Geılst des Konzıls unweıgerlich nach
2102 entfremdeten Gesellschaft offenkundig machen, sıch zöge Wenn die Impulse des Papst-Besuches diesen
da{ß der Glaube auch und gerade In einer solchen Stunde notwendıgen Erneuerungsproze{ß vorantreıben, wırd der
nach anderen Kategorıen andelt als dıie ANVelt- PEl dieser Pastoralreise VO  — Dauer seIn. Peter Musyl

Kurzinformationen
Die deutschen Bischöfe stellen bei Verbänden Symptome schöfe AA Stellung der Verbände ın der Kırche stellt In
einer Identitätskrise test einem ERSTEN Abschnitt dıe Verbände als hıstorische „Be-

sonderheıt des deutschen Katholizismus“ VOT und —Nachdem Sıtuation und rechtliche Stellung der atholı1-
schen Verbände 1n den etzten Jahren mehrtach auf der reilßst hre Bedeutung. Eın zweıter Abschnitt handelt VO

der „Krise der Verbände“ Dıe Verbände hätten te1l derTagesordnung der Vollversammlung der Deutschen Bı-
schofskonferenz standen, verabschiedeten die Bischöfe Umbruchsıtuatlion, dıe das Verhältnis VO Kırche un Ge-
auf ihrer Frühjahrsvollversammlung In Augsburg (vgl sellschaft tiefgreitfend verändere. Zugleıich wachse die

Aprıl 1990 192 . 1ine Stellungnahme diesem Eıinsıcht, da{fßs INa  = die Verbände brauche, In der plura-
Thema Inzwischen lıegt diese 1m Wortlaut VOT In eıner lıstıschen Gesellschaft die Menschen 1n iıhren unterschied-
Reihe VOoO kirchlichen Amtsblättern WaTr S1Ee abgedruckt lıchen Lebensweılsen und Lebensräumen erreichen.
(SO z B 1m Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg VO Hınter eiıner relatıv gefestigten aufßeren Struktur der Ver-

381—384). Die Stellungnahme „Wort der Bı- bände zeıgten sıch bısweılen „Symptome eıner Identitäts-


